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WaS loü ««« mit der » eichKfi«a«zrefsrm
werde« ?

Die überwiegende Mehrheit der konservativen Reichs¬
tagsabgeordneten wird unter allen Umständen die Reichs-
erbschastssteuer ablehnen. Das ist die parlamentarische Krise
an der die ganze Finanzreform scheitern muß, wenn nicht
eine außerordentlich geschickte staatsmännischeHand eine neue
Besteuerung des Besitzes in allernächster Zeit findet , denn
die liberalen Parteieil sind nur dann bereit , die Reichsfinanz-
resorm mit den Konservativen fertig zu stellen , wenn auch
der Besitz zu den neuen Steuerlasten entsprechend herange¬
zogen wird . Für die Einführung von 500 Millionen Mark
neuer Steuern jährlich , die nur auf den Konsum und die
breiten Volksmassen gelegt werden sollen , sind die liberalen
Parteien auch unter keinen Umständen zu haben , weil sie
darin eine Ungerechtigkeit gegenüber den unbemittelten
Volkskreisen erblicken und außerdem auch durcb neue Kon¬
sumsteuern von dieser gewaltigen Höhe eine Schädigung des
Handels und der Gewerbe befürchten . Da bliebe , wenn der
Reichstag wegen der Steuerfrage nicht aufgelöst werden soll,
parlamentarisch nur noch der einzige Ausweg übrig, daß
die Blockmehrheit des Reichstages zerfällt und die Reichs¬
finanzreform von den Konservativen und der Zentrumspartei
gemacht wird. Es muß aber darauf aufmerksam gemacht
werden , daß die Konservativenund die Zentrumspartei auch noch
keine Reichstagsmehrheit bilden können , sondern diese Mehr¬
heit könnte nur unter Mitwirkung ?der Abgeordneten der
Wirtschaftlichen Vereinigung und der Polen erreicht werden.
Es fragt sich nun , ob der Reichskanzler diese neue Reichs¬
lagsmehrheit für die Bewilligung der Reichsfinanzreform an¬
nimmt, nachdem er seit der Neuwahl des Reichstages und
auch vor der Reichstagsauflösung erklärt hat, daß er von
der Zentrumspartei und den Polen in der bisherigen Weife
die Unterstützung und Festlegung der Gesetzgebung und der
Reichspolitik nicht annehmen könne. Die Entscheidung in
letzter und höchster Instanz in dieser hochpolitischen Frage
liegt nun offenbar bei dem Kaiser , dem wohl der Reichs¬
kanzler bald nach seiner Rückkehr Vortrag halten und den
Entschluß des Kaisers dann entgegennehmen wird. Ein un¬
geheuer schwieriges Problem liegt für die Regierung und auch
für die nationalgesinnten Parteien wegen der Hartnäckigkeit
der Konservativen in der Frage der Erbschaftssteuer vor, zu¬
mal schon wiederholt ausgeführt worden ist, daß eine Reichs-
lagsauflösung schwerlich eine Besserung der parlamentarischen
Situation herbeiführen wird . Die Regierung kann und will
aber auch nicht auf ihre Ueberzeugung verzichten, daß zur
Reichsfinanzreform auch die Einführung einer Besitzsteuer, für
die sie die Erbschaftssteuer am geeignetsten hält , gehöre , und
man weiß da wirklich gar nicht, wie die ganze Situation sich
solchen Schwierigkeiten und Gegensätzen gegenüber besserst
soll . Das Traurigste wäre, wenn aus dieser schlimmen Ent - ^
Wicklung der Frage der Kmänzreform sin) M eist Stillstand j
oder eine Versumpfung des politischen Leb- s

-
.Z in Deutschland !

ergeben würde. Man muß hoffen, daß es dahin doch nicht
kommen wird, denn ein Großtat , der wie das Deutsche
Reich auf allen Gebieten eine kräftige Entwickelung zeigt, der
kann doch wahrhaftig wegen einer Geld - und Steuerfrage
politisch nicht Schffsdruch leiden , dieses Aergernis dürsten die
deutschen Patrihien doch wohl nicht ertragen, und ein allge¬
meiner Naftvrmlec Entrüstungssturm dürfte dann doch wohl
die Hindernisse beseitigen , welche der Gesundung der deutschen
Finanzen noch entgegenstehen.

Tagespolitik.
Der deutsche Rei chstag führt jetzt eigentlich ein

recht ungemütliches Lebe' .x. Er hält wöchentlich nur drei
Plenarsitzungen ab ; ko - ^ mt also mit seinen Arbeiten nur
mngsam vorwärts , obwohl ihm ein s» gewaltiges Beratungs-
Materml vorliegt. Und die wichtigste Aufgabe kann er
überhaupt nicht in , Angriff nehmen , da die Reichsfinanz-
resorm sich nock^ immer im Schoße der Kommission befindet.
Und diese hat ^ tz der großen Menge ihrer Sitzungen auf-
vauend an d ^ Reformwerk noch nicht gewirkt, sondern nur
Mstorend. ^ as ist denn von der Regierungsvorlage noch
übrig gegeben ! Wenn der Reichskanzler Fürst Bülow

ihm die Verbündeten Regierungen gleichwohl die
noch nicht aufgegeben haben , es werde doch noch

Lies« Session eine Verständigung erzielt werden , so ist

das , wie auch gelegentliche halbamtliche Auslassungen erken¬
nen lassen, nur unter der Voraussetzung möglich , daß der
Reichstag noch nach Pfingsten längere Zeit zusammenbleibt.
Leider steht nur auch die Hoffnung auf schwachen Füßen,
daß die Länge der Zeit die vorhandenen Gegensätze ab¬
schleifen wird. Bisher ist mit den Wochen und Monaten
jedenfalls keine Milderung , sondern eher eine Verschärfung
der obwaltenden Meinungsverschiedenheiten eingetreten. Guter
Rat ist da sehr teuer. Was werden wird, darüber ist man
sich zur Stunde weder in den Regierungs - , noch in den
parlamentarischen Kreisen im Klaren. Nur darüber besteht
hier wie im ganzen deutschen Volke Gewißheit, daß der
gegenwärtige Zustand nicht mehr allzu lange andauern kann,
da sonst diejenigen Stellen an Ansehen verlieren müßten,
für welche die Autorität ein Lebenselementbildet. Ist keine
Einigung zu schaffen , dann sollte man die ganze Reform-
ftage für die Sommermonate vertagen, damit die ewige
Aufregung wegen der bevorstehenden steuerlichen Belastungen
endlich auch einmal vertagt werden kann . Am Dienstag
beriet die Finanzkommission die in erster Kommissions-
Lesung abzeänderte Tabaksvorlage. Das Plenum setzt seine
Beratungen erst am heutigen Mittwoch fort und wird es
also in dieser Woche im Ganzen nur auf zwei Sitzungen
bringen, da der Freitag und Samstag wieder ausschließlich
für die Arbeiten der Finanzkommission reserviert bleiben.

Sehr anerkennenswerte Steurvorschläge
machte die Stempelsteuer-Kommission des preußischen Abge¬
ordnetenhauses dem Plenum , indem sie die Erhebung von
Srempelsteueru für Standeserhöhungen beantragte . Die
Herzogswürde soll mit 10 000 Mk. , die Fürsten - mit 6000,
die Grafen-Würde mit 3000 und der Adelsstand mit 1200
Dir . besteuert werden. Aenderungen des Familiennamens
unterliegen einer Steuer von 100 bis 200 Mk., die bei vor¬
handener Bedürftigkeit jedoch bis auf 5 Mark ermäßigt wer¬
den kann . Für jeden Automaten soll eine Steuer von 10
bis 20 Mk. und für jedes Fahrrad eine solche von 50 Pfg.
entrichtet werden.

Das Blatt „ Vita " gibt in einem Artikel über die Z u-
s a m m e n k u n f t des deutschen Kaisers und des
Königs von Italien in Brindisi dem Wunsche Ausdruck,
daß die Beziehungen beider Völker die frühere vertrauens¬
volle Intimität wiedergewinnen mögen . Kaffer Wilhelm
sei ein wahrer Vertreter des großen Volkes , dessen berühm¬
teste Schriftsteller Italien geliebt und die diese Liebe den
nachkommenden Geschlechtern eingepflanzt hätten . Kaiser
Wilhelm könne daher auch fernerhin nur ein Bündnis mit
dem Land wünschen , dem Goethe eine glühende Begeisterung
entgegengebracht habe.

Die D eutschentzetze i ri Eügland hat, wie man
weiß - ihren Zentralsitz zum Glück in Kreisen, die für die
Leitung der Politik des Inselreiches nicht ausschlaggebend
sind . Interessant bürste es sein , einmal zu hören , wie die
gemäßigten Kreise Englands uns gegenüber stehen . Deren
Meinrmg wird am besten charakterisiert durch das , was das
soeben erschienene britische Flottenjahrbuch über Deutschland
und seine Flotte zu sagen hat . Das Jahrbuch gibt die
Berechtigung für Deutschland zu , seine Flotte auszubauen.
Deutschland wolle gewiß keinen Krieg , werde aber sicherlich
seine politischen kommerziellen Ziele zu erreichen trachten
und dabei einem Kriege nicht ausweichen . — Das Mißtrauen
zwischen Deutschland und England wird demnach also noch
nicht so bald behoben sein . Hoffentlich ändert die Zeit daran
noch manches . Auch in den drei großen politischen Reden,
die der frühere Premierminister Balfour , Lord Charles Be-
resford und Wiesten Churchill im Parlament gehalten
haben, spielte die deutsche Flotte wieder eine große Rolle.

» *
»

Die Pariser Postbeamten haben es sich in letz¬
ter Stunde nochmals überlegt, ob sie den Streik wagen sollen
oder nicht. Sie sind sich uneins in den eigenen Reihen ge¬
worden. In einer zahlreich besuchten Versammlung wurde
aufgefordert, die für einen Streik günstige Stunde abzu¬
warten, sich dann aber wie ein Mann zu erheben , um das
Joch der Regierung abzuschütteln . Das ist echt französisch
gesprochen, zu deutsch heißt es : Wir haben kein Geld zum l

Streiken und außerdem finden wir die Regierung so trefflich
vorbereitet, daß es Wahnsinn wäre , einen völlig aussichts¬
losen Streik zu beginnen . Im Kampf gegen die Regierung,
die übrigens fortfährt , demagogische Beamten zu entlassen,
wollten auch die Telephonistinnen nicht zurückstehen. Sie
blieben teilweise vom Dienst fern. Eingeweihte sagen , daß
es mehr die Freude am schönen Maiwetter als die am
Streik war , die die jungen, flotten Pariserinnen verleitete, den
Dienst zu schwänzen.

Das russisch - chinesische Abkommen, das die
Art der Verwaltung der russischen Eisenbahnzone der Mand¬
schurei festsetzt , ist am Dienstag unterzeichnet worden. Das
Uebereinkommen gewährleistet die Oberhoheit Chinas und
legt das Prinzip einer gemeinsamen Verwaltung fest.

Württemkrrgisther Landtag.
jj Stuttgart , 11 . Mai.

Die Zweite Kammer setzte heute nachmittag die Be¬
ratung des Postetats fort und knüpfte längere Erörterungen
an die Forderung von 4 weiteren Expeditorstellen, die von
der Kommission gestrichen worden sind, deren Genehmigung
jedoch von dem Abg. Baumann (D .P .) beantragt wurde;
während Kraut (B .K .) namens seiner Freunde die Streichung
von sämtlichen 17 Stellen verlangte. Keil (Soz .) betonte,
man dürfe ohne zwingenden Grund die Gradunterschiede
innerhalb der Beamtenschaft nicht künstlich vermehren, wie
das hier nicht aus dienstlichen Gründen , sondern zu Avance¬
mentszwecken geschehe . Ministerpräsident von Weizsäcker be¬
stritt, daß es sich hier um etwas Neues oder um eine
Aenderung der Gehaltsordnung handle. Der finanzielle
Mehraufwand würde sehr gering sein . Er befürworte warm
die Genehmigung der neuen Stellen . Liesching (V .) empfahl
den Kommissionsantrag, 10 Stellen zu genehmigen . Graf-
Stuttgart (Z .) die Regierungsvorlage . Kraut (B .K .) wies
auf die ungünstige finanzielle Lage des Landes hin . Er
habe das Gefühl, daß schon zu viel gehobene Stellen ge¬
schaffen worden seien. Fahre man so fort, so führe das zu
einem schlimmen Ende. Die Vorsicht gebiete Zurückhaltung.
Auch finanziell handle es sich nicht um einen Pappenstiel.
Dr . v . Kiene (Z .) erklärte es im Interesse des Hauses für
wünschenswert — um nicht die Bedeutung der eigenen Be¬
schlüsse der Regierung gegenüber herunterzusetzen — daß
mindestens der Kommissionsantrag angenommen werde , für
den genügend sachliche Gründe sprechen. Der Antrag Ban¬
mann sei gleichfalls gerechtfertigt . Nach weiterer Debatte
wurde der Kommissionsantrag angenommen, was zur
Folge hat, daß statt 155 Postsekretären auf ge¬
hobenen Stellen deren 157, sowie statt 594 bezw . 629
Postsekretären deren 596 bezw. 631 bewilligt werden.
Weiterhin wurde ein Antrag der Kommission angenommen,
die Bitte der Postmeister vom 16 . März 1909 um Ueber-
tragung der Expeditorstellungan eine Anzahl Vorstände von
bedeutenderen Postämtern 2 . Klasse der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben . Feuerstein (S .) beantragte, daß in
die Gehaltsstufen von 2600 und 2800 Mark sämtliche Post¬
assistenten einrücken können , nicht bloß die vormaligen Tele¬
graphisten und Kanzleiassistenten . Der Antrag wurde später
wieder zurückgezogen, da die Frage in Verbindung mit dem
Eisenbahnetat beraten werden soll . Maier -Rottweil (Z .) be¬
fürwortete die Exigenz für die Postunterbeamten in ge¬
hobenen Diensten , die sogenannten Oberpostschaffner nnd
wünschteeine ausgedehntereSonntagsruhe für die Poflunter-
beamten. Graf (Z .) stellte den Antrag , die Reosixrurig zu
ersuchen, in Erwägungen darüber einzutreten , ob und inwie¬
weit die Fahrgebühren der Bahnpostschaffner gleich wie beim
Eisenbahnsahrpersonal als pensionsberecht ^ es Einkommen
dem Gehalt gleichgestellt werden können . Rembold-AÄKn
(Z .) bedauerte, daß ältere Unterbeair.xx »gn jüngeren Vor¬
gesetzten häufig unhöflich behändes werden. Ministerpräsi¬
dent v . Weizsäcker verurteilte je^ e grobe Behandlung . Man
komme mit einem ernsten Ton weiter als mit einem groben.
Die höheren Beamten befleißigen sich mehr der Höflichkeit
als die niedrigeren und diese sollten durch Höflichkeit zeigen,
daß sie befähigt sind zn avancieren. Den Antrag Graf
wolle er in weitere Erwägung ziehen . Fischer (S .) unterstützt
den Antrag Graf u . verlangte gleichfalls höflicheBehandlung der

terbeamten. Der Redner wandte sich ferner gegen die geheimen
, wnalakten. Ministerpräsident v . Weizsäcker erwiderte, daß



Personalakten im Sinne des Vorredners überhaupt nicht
existieren. Baumann (D . P . ) hoffte, diese Frage bei anderer
Gelegenheit näher erörtert zu sehen. Tr . Mülberger (D . P .)
regte im Interesse der Sonntagsruhe der Beamten an, be¬
sondere Briefmarken einzuführen mit der Aufschrift : am
Sonntag nicht zu bestellen. In Belgien habe man damit
gute Erfahrungen gemacht . Präsident v . Maser erwiderte,
eine solche Neuerung könne nur im Einvernehmen mit der
Reichspoüverwaltung getroffen werden. Hierauf wurde der
Antrag Graf angenommen. Für die Landpostboten und
Briefträger wurde von mehreren Rednern eine Besserstellung ge¬
wünscht u . unter anderem kritisiert, daß die ihnenzuteilgewordene
Lohnerhöhung durch eine ungünstigereDiensteinteilung wieder
ausgeglichen worden sei . Morgen Fortsetzung . Schluß der
Sitzung 7 Uhr 30 Min.

Landesnachrichten.
Altensteig , 12. Mai.

* Postsache . Für die zur frachtfreien Beförderung zuge¬
lassenen Pakete an Angehörige der Marine , des Heeres und
der Schutztruppen im Ausland wird vom 15 . Mai an neben
dem Porto bis Hamburg oder Bremen und neben dem Be¬
stellgeld eine Verpackungsgebühr von 30 Pfennig für jedes
Paket bis 10 Kg . vom Absender erhoben , die zur Deckung
der Barauslagen der Speditionsfirmen dient . — Die Ver¬
sendung mehrerer Pakete mit einer Postpaketadresse ist für
die Zeit vom 23 . bis einschließlich 30 . Mai weder im
inneren württembergischen Verkehr und im deutschen Verkehr,
noch im Verkehr mit dem Auslande — ausgenommen Ar¬
gentinien — gestattet.

is Pfullingen , 11 . Mai . Am Sonntag wurde hier das
Denkmal für Stadtpfarrer Meyer und seine Gattin Louise,
die einzige Schwester Ludwig Uhlands, in schlichter Weise
enthüllt. Ein Festzug bewegte sich um 7 Uhr morgens zum
Stadtgarten , wo der Liederkranz den Gesang „ das ist der
Tag des Herrn " anstimmte . Dann enthüllte Stadtbaumeister
Rieger mit einer Ansprache die kupferne, in der Geislinger
Metallwarenfabrik hergestellte und in die Stadtmauer ein¬
gelassene Gedenktafel . Der interimistische Stadtvorstand,
Laiblin, übernahm diese mit einer Ansprache . Ein Chor
beschloß die Feier. Später folgte im Saale des Lamm eine
gesellige Unterhaltung, bei der auch ein Urenkel der Familie
Meyer, ein geborener Lübecker, der zurzeit in Tübingen
studiert , Dankesworte aussprach.

jj Stuttgart , 11 . Mai . (Strafkammer .) Der Geldbrief¬
träger Wilhelm Bäzner von hier unterschlug in sechs Fällen
etwa 500 Mark, die er an verschiedeneAdressaten auszahlen
sollte und verbrauchte das Geld für sich. Zur Deckung der
Unterschlagungen fälschte er die Empfangsquittungen . Er
wurde wegen Amtsunterschlagung der Urkundenfälschung zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt, unter Abrechnung von
15 Tagen Untersuchungshaft. Der Vertreter der Anklage
hatte 1 Jahr 3 Monate beantragt.

' Stuttgart , 11 . Mai . Gestern abend fand im Festsaal
der Liederhalle nochmals eine Wiederholung des Festspiels
zur Jahrhundertfeier des Kaiser Friedrich -Regiments unter
Anwesenheit der Frau Herzogin Wera statt. Der große
Saal war wiederum bis auf den letzten Platz besetzt . Haupt¬
mann Stockhaus sprach wieder seine Begleitdichtung zu den
einzelnen Szenen und Bildern , die alle aufs beste gelangen
und ohne Ausnahme beim Publikum starken Beifall auslösten.
Zum Schluffe wurden dem Verfasser von Offiziersdamen
prächtige Lorbeerkränze überreicht.

js Stuttgart , 11 . Mai . Die Württembergische Volks¬
partei wird ihr diesjähriges Sommerfest am 20 . Juni
in Biberach a . R . abhalten.

js Stuttgart , 11 . Mai . Die Fi nanzko mmi ssion
setzte heute die Beratung des an sie zurückverwiesenen Titels
betreffend lechnische Beratung von Gemeinden und Gewerbe¬
treibenden bei Herstellung elektrischer Anlagen oder Anschaff¬
ung von Maschinen fort . Laut Beschluß der Kommission
war beim Dampfkesselrevisionsverein angefragt worden, ob
und unter welchen Bedingungen er eventuell für den vom
Verein anzustellenden Elektrotechniker die hier vorgesehenen
Aufgaben mit übernehmen wolle . Die Auskunft ging nun
dahin, daß der Verein einen sehr hervorragenden Elektro¬
techniker anstelle und die Beratung der Gemeinden und
Genossenschaften bei Gründung von Kraftzentralen zu über¬
nehmen bereit ist und zwar gegen die bei ihm auch sonst
üblichen Gebühren, dagegen die Beratung einzelner Gewerbe¬
treibenden auf Maschinen- und elektrotechnischem Gebiet ab¬
lehne . Angesichts der aus dem letzteren vorliegenden vielen
Anfragen und des damit begründeten Bedürfnisses empfahl
der Staatsminister die Exigenz zu belassen, wobei eventuell
auch ein Maschineningenieur angestellt werden könnte . Dieser
so beschränkte Wirkungskreis sei ursprünglich bei der Exigenz
auch ausschließlich ins Auge gefaßt gewesen. Liesching be¬
antragte die Exigenz zu beschränken aus technische Beratung
von Gewerbetreibenden , insbesondere bei Anschaffung von
Maschinen , jedoch die Höhe der Exigenz von 7000 Mk. zu
belassen, die Beratung der Gewerbetreibenden bei Anschaff¬
ung von Arbeitsmaschinen sei wesentlich verschieden von der
elektrotechnischen Beratung von Gemeinden und Genossen¬
schaften bei Bildung von Ueberlandzentralen. Hier sei zweck¬
mäßig, eine reinliche Scheidung durchzuführen . Von anderer
Seite wurden Bedenken geäußert, ob die Gemeinden und
Genossenschaften auch durch den Dampfkesselrevisionsverein
gleich zweckmäßig und unparteiisch beraten werden , wie durch
einen staatlichen , nach allen Seiten unabhängigen und un¬
parteiischen Techniker, die erstere Beratung sei eine rein pri¬vate, wobei freilich jede Verantwortung des Staates weg¬
falle . Der Techniker des Vereins werde auch von der wirt¬

schaftlichen Seite solcher Unternehmungen nicht eine Berat¬
ungsstelle sein , die Gemeinden würden wohl auch an zweiter
Stelle erst kommen . Kleinere Gemeinden und Genossen¬
schaften sollten keinenfalls von der staatlichen Beratung aus¬
geschlossen sein , sondern die Wahl haben , da der Staat von
den Gemeinden auch Gebühren erhoben hätte . Hiergegen
wurde andererseits aus die volle Objektivität, Unabhängigkeit
und technische Zuverlässigkeit des Elektrotechnikers des Vereins
hingemiesen . Die Beratung von Genossenschaften werde
überdies eine sehr beschränkte sein , ein Zwang für sie bestehe
nicht . Der erstere werde auch viel leistungsfähiger sein , da
er das Jngenieurlaboratorium zur Verfügung habe . Auch
der Vorgang von Bayern spreche für die teilweise Anglieder¬
ung an den Dampskesselrevisionsoerein der alle erforderlichen
Garantien biete . Ein Risiko bestehe bei diesem Versuch
überhaupt nicht, da jederzeit eine Aenderung möglich sei.
Allerdings fehle es hierbei an der elektrotechnischen Beratung
der staatlichen Verwaltungsbehörden , die über die wirtschaft¬
liche Seite beraten sollen . Ein Gesetz über Starkstromleit¬
ungen werde erst später in Aussicht zu nehmen sein , über
die Rentabilität solcher Anlagen werde man vorweg nie eine
sichere Auskunft geben können . Ohne die Angliederung an
den Dampfkesselrevisiousverein wären wohl zwei Stellen zu
schaffen, da es sich um zwei wesentlich verschiedene Aufgaben
nach der ursprünglichen Exigenz gehandelt habe . Der An¬
trag Liesching wurde mit neun gegen zwei Stimmen und
drei Enthaltungen angenommen, hierauf der Antrag Rem-
bold , eine eventuelle Ueberschreitung der Exigenz zu ge¬
nehmigen , als hinfällig zurückgezogen.

jj Wangen -Stuttgart , 11 . Mai . Ein 2 5jähriger Knecht
des Fuhrwerkbesitzers Gleicher hier kam gestern abend ein¬
halb 9 Uhr bei der früheren Zementfabrik hier beim Ab¬
springen von seinem schwer beladenen Fuhrwerk unter die
Räder , wobei ihm der Kopf und der Brustkorb einge¬
drückt und ein Fuß und Arm abgefahren wurden ; auch
der angehängte zweite Wagen ging über ihn weg . Der Tod
trat sofort ein.

js Göppingen , 11 . Mai . Der Hausbursche August
Möckel ist mit 300 Mk. , die ihm von einem Feuerversicher¬
ungsagenten zur Einzahlung bei der Post anvertraut wor¬
den waren, geflohen.

jf Gosbach OA . Geislingen, 11 . Mai . Ein Gipserlehr¬
ling von hier , der erst diese Ostern aus der Schule entlassen
worden war , fiel gestern abend in Ulm vom Gerüst und ist
heute früh sechs Uhr seinen Verletzungen erlegen.

js Lauffen a . N ., 11 . Mai . Unter dem dringenden
Verdacht ihr eigenes kleines Kind g e tö t 'et zu haben, ist
eine hiesige Arbeitersfrau verhaftet worden. Das Kind hatte
Verletzungen am Kopfe , die durch Schläge hervorgerufen sein
müssen. Man nimmt an, daß die Frau geistig gestört sei.

jj Kirchheim u . T . , 11 . Mai . Ein Automobilunfall,
der leicht schlimme Folgen hätte haben können , hat sich am
Sonntag auf der Straße Holzmaden-Jesingen ereignet.
Fabrikant G . von O . war mit mehreren Gästen ach einer
Tour begriffen , der Chauffeur scheint plötzlich die Herrschaft
über sein Fahkzeug verloren zu haben , sodaß das Automobil
über die Straßenböschung in einen Wiesenplan hineinfuhr.
Hierbei wurden die Insassen herausgeschleudert , gleichzeitig
schoß eine Flamme empor , die durch Entzündung des Ben¬
zins entstanden zu fein scheint. Einzelne Teilnehmer an der
Fahrt haben leichte Brandwunden davongetragen.

js Heidenheim, 11 . Mai . Die Begründerin der Spiel-
warenfabrik in Gingen a . B . , Margarete Steiff , eine
energische Frau , die die Firma von kleinen Anfängen zu
ungeahnter Höhe gehoben , so daß sie heute einen Weltruf
genießt , ist im Alter von 62 Jahren gestorben.

js Buchau, 11 . Mai . Die Zeit zum festlichen Begehen
des 1000jährigen Bestehens unserer Heimatstadt
Buchau rückt immer näher . Deshalb gibt sich die Vereins¬
leitung der „ Fidelia " alle erdenkliche Mühe , die Arbeiten
zum historischen Festzug der Vollendung entgegenzuführen.
Die Besetzung der einzelnen Gruppenbilder ist nun voll¬
ständig . Der Festzug , an dem sich ca . 300 Personen so¬
wohl aus Angehörigen der Stadt als auch aus den an¬
grenzenden Ortschaften beteiligen , findet definitiv am Pfingst¬
montag , den 31 . ds . Monats statt . Gar manche bedeutungs¬
volle Gruppe aus der Vergangenheit Buchaus wird dabei
vorgeführt, namentlich die Urzeit und Pfahlbauten , die Rö¬
mer , die Allemannenherzöge auf dem Bussen , Gruppen aus
dem 7 . , 8 . und 10 . Jahrhundert , die Hunnenschlachten in
Blankental bei Buchau, die Reichsstadt, Gerichtsbarkeit,
Zünfte im Mittelalter . Von geschichtlichem Interesse ist auch
die Gruppe : Der Apostel von Buchau, der Bauernkrieg, die
Franzosen (1796) , der Einzug des Fürsten von Thurn und
Taxis , König Wilhelm k . von Württemberg, das Jahr 1848
und schließlich der Einzug der Veteranen von 1870,71 in
Buchau.

jj Meckenbeuren, 11 . Mai . In voriger Woche wurde
dem Lammwirt Lohl in Buch während der Nacht aus seinem
Wirtschaftslokal auf erschwerte Weise ein Phonograph mit
den dazu gehörigen Platten und '

einige Tage vorher aus
einer Geldkassette, die er gut verborgen glaubte, über 100
Mark gestohlen. Der Dieb konnte bis jetzt noch nichtermittelt werden.

Da» württ . Königspaar am badische« Hofe.
js Stuttgart , 11 . Mai . Der König und die Königin

haben sich heute Vormittag 10 Uhr 10 Min . im Sonderzug
zu zweitägigem Besuch des badischen Hofes nach Karlsruhe
begeben.

' Karlsruhe , 11 . Mai . Auf dem Bahnhof hatte eine
Ehrenkompagnie des Leibgrenadierregiments mit Fahne und
Musik Aufstellung genommen . Als der württembergische
Hofzug einlief , intonierte die Musik den Präsentiermarsch und
die Truppen präsentierten. Der Großherzog und die Groß¬

herzogin , sowie Prinz und Prinzessin Max mit Gefolge er¬
warteten auf dem Bahnhof die württembergischen Majestäten.
Die Begrüßung war äußerst herzlich. Ein zahlreiches
Publikum brachte den Herrschaften lebhafte Huldigungen dar.

jj Karlsruhe , 11 . Mai . Nach dem Eintreffen der Fürst¬
lichkeiten im Schlosse fand alsbald Tafel statt. Nachmittags
statteten die Majestäten dem Prinzen und der Prinzessin Mar
sowie der Prinzessin Wilhelm Besuche ab . Der König und
der Großherzog fuhren dann zum Mausoleum, wo der König
von Württemberg einen Kranz am Sarkophage des verstor¬
benen Großherzogs niederlegte.

Karlsruhe , 11 . Mai . Bei der Galatafel, die heure
abend im großherzoglichen Schloß stattfand, brachte der
Großherzog einen größeren

Trinkspruch
aus , in welchem er u . a . sagte:

„ Die engen freundschaftlichen und verwandtschaftlichen
Bande zu pflegen wird uns eine teuere Pflicht sein. Württem¬
berg und Baden sind durch die lange Grenze vom „ Schwä¬
bischen Meer " bis zum Taubergrund miteinander benachbart
und deswegen sind die Beziehungen, die gemeinsam sind, sehr
mannigfacher Natur und die wirtschaftlichen und kulturellen
Fragen in vielen Richtungen gemeinsam .

' Ew . Majestäten
dürfen überzeugt sein , daß ich auch ferner stets bestrebt sein
werde , mitzuarbciten am Wähle unserer beiden Länder, die
unter dem Schutze des mächtigen großen Deutschen Reiches
in schöner Prosperität sich befinden.

Der König von Württemberg erwiderte
darauf mit einem Trinkspruch , in welchem er u . a . sagte:

Es waren Gesinnungen warmer Freundschaft
und Verwandtschaft, deren Ausdruck uns entgegen¬
hallte bei dem Empfang, den Ew . königliche Hoheit und
Ihre kgl . Hckheit die Großherzogin uns bereitet haben
ebenso wie in der Art und Weise , wie die Residenzstadt
Karlsruhe uns begrüßt hat . Ja , ich darf sagen , das
ganze Land ist uns mit Wärme und Freundschaft enl-
gegengekommen . Ew . kgl . Hoheit haben in trefflichster Weise
die nahen Beziehungen gekennzeichnet, welche uns beide und
unsere Länder verbinden, Beziehungen ' enger Freundschaft,
die auf mehr als einem Menschenalter gegründet sind , Bezieh¬
ungen naher Verwandtschaft, vor allem aber Beziehungeninnig¬
ster Art , welche unsere Länder verbinden und ebenso, daß sich —
wie Ew . Kgl . Hoheit richtig und treffend bemerkten — die
Interessen unserer Völker begegnen . Und daß mein Land nickt
zurückstehen wird in treuer Anhänglichkeit zu unserem ge¬
einten Vaterland , diese Gewißheit darf ich Ew . Kgl . Hoheit
geben , ebenso wie , daß dasjenige, was zur Fortsetzung und
Pflege der nahen Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern
geschehen kann , von mir aus stets in wärmster Weise aus¬
geführt werden wird.

js Pforzheim , 11 . Mai . Ein ganz merkwürdiger
Unglücks fall hat sich gestern vormittag hier ereignet.
Im Hause Parkstraße 3 waren im dritten Stock die Kinder
des Goldschmieds Blau allein in der Wohnung und machten
Feuer . Nachbarn, die den Rauch sahen , wollten zu Hilfe
kommen , verwechselten aber die Türe im 4 . Stockwerk
und schlugen diese, da sie geschlossen war , ein . Als die
dort anwesende 29 Jahre alte Ehefrau Pauline des Gold¬
schmieds Bischofs, eine Polisfeuse , den Lärm hörte und die
Beile sah , glaubte sie, Einbrecher wollten eindringen und
schrie um Hilfe , und als sie keine Hilfe erhielt , die Leute
vielmehr in die Wohnung eindrangen, stürzte sie sich aus
lauter Angst aus dem Fenster des 4 . Stockes 16 Meter
hoch in den Hof hinab, wo sie mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen liegen blieb . Sie starb nach einer
Stunde im Krankenhause . Eines der Kinder, der 3 ^ - jähr.
Blau , erlitt schwere Brandwunden . (Wiederholt aus einem
Teil der letzten Nummer.)

jj Pforzheim , 11 . Mai . Am Nagoldwehr beim hiesigen
Stadtgarten wurde gestern abend die Leiche eines 69 Jahre
alten Goldarbeiters Namens Hofmann aus Dillweißenstein
aus dem Wasser gezogen . Der Verstorbene trug ein Spar¬
kassenbuch bei sich. Vermutlich liegt Selbstmord vor.

js Breslau , 11 . Mai . Im Elektrizitätswerk Waldburg
waren drei Monteure mit der Umschaltung einer Starkstrom¬
leitung beschäftigt, als ein Strom von 10,000 Volt in die
Leitung gelangte . Der eine Monteur wurde sofort getötet,
die beiden anderen schwer verletzt.
Die Beifstzrrng des Gehrimrat » v. Holstein.

* Berlin , 11 . Mai . In der Kapelle des Augusta-
Hospitals fand heute eine Trauerfeier für den Geheim¬
rat von Holstein statt, an der der Reichskanzler und die
Fürstin Bülow , Staatssekretär Freiherr von Schoen, Unter¬
staatssekretär Stemrich und andere teilnahmen. Prediger
Professor Scholz sprach das Gebet und hielt die Gedenkrede.
Auf dem der Kapelle gegenüberliegenden Friedhofe erfolgte
dann die Beisetzung . Professor Dr . Scholz verkündete am
Grabe des Geheimrats Holstein, der Entschlafene habe ge¬
wünscht , daß an seinem Sarge keine Ruhmesrede ge¬
halten und auch seiner amtlichen Wirksamkeit nicht
g e d a ch t^ werde . So fand nur eine einfache liturgische
Andacht statt.

Zur R,ich»finanzr«sorm.
ff Berlin , 11 . Mai . Die Finanzkommission des Reichs¬

tags lehnte bei der Abstimmung über die Tabaksteuer die
Erhöhung des Gewichtszolles gegen die Stimmen der
Freisinnigen und der Nationalliberalen ab und nahm den
Wertzollzuschlag im Prinzip mit 16 Stimmen der Konser¬
vativen , der Reichspartei , der Wirtschaftlichen Bereinigung



und des Zentrums an . Damit ist die Banderole er¬
ledigt.

ff Berlin , 11 . April . Die Voss . Ztg . meldet : Eine
gestrige Konferenz beim Reichsfchatzsekretär, an der die
Oberbürgermeister der großen Städte , Vertreter der Wissen¬
schaft und eine Reihe der Kommissare der einzelnen Bundes¬
staaten teilnahmen, beschäftigte sich eingehend mit der Reichs¬
wertzuwachssteuer . Mau gelangt zu dem fast einmütigen
Ergebnis, daß die Frage der Reichswertzuwachs¬
steuer zur Zeit noch lange nicht genügend
geklärt sei, um mit einer Vorlage an den Reichstag
heranzutrelen , daß ferner zweifellos die Erträgnisse der
Steuer überaus großen Schwankungen, unterliegen würden
und die Steuer bei günstiger Schätzung höchstens 12,5 Mill . ,
bei noch optimistischerer und in besonders günstigen Jahren
höchstens 20 Millionen bringen würde.

Ausländisches.
ff Wien , 11 . Mai . Die "Neue Freie Presse meldet aus

Fiume : Das ganze österreich-ungarische Geschwader erhielt
vom Kaiser den Befehl , dem deutschen Kaiser entgegenzu¬
fahren und ihn sodann nach Pola zu begleiten.

ff Rom , 11 . Mai . Das Königspaar sowie der Minister
des Aeußern Tittoni sind heute abend nach Brindisi abge¬
reist . Außer dem deutschen Botschafter haben sich auch der
deutsche Militär - und Marineattachee nach Brindisi begeben.

ff Wien , 11 . Mai . Nach einer Meldung der Neuen
Freien Presse aus Spalato hat die Anwesenheit des Bürger¬
meisters Lueger den Sozialisten, Demokraten und Kroaten
Anlaß zu großen Demonstrationen gegeben . Dr . Lueger,
der Bürgermeister und der Abgeordnete von Spalato wurden
ausgepfiffen und beschimpft. Die Unruhestifter zählten nach
Tausenden . Mehrere Personen wurden verwundet, mehr
als 100 verhaftet.

ff Troyes, 11 . Mai . Ein deutscher in Köln aufgestiegener
Ballon landete auf dem Felde bei Villmaur . Es kam
zu Kundgebungen seitens der Bevölkerung. Die Luft¬
schiffer , zwei Ingenieure und ein Offizier , traten nach Be¬
zahlung der Zollgebühren die Rückreise an, nachdem ihr
Gepäck von Gendarmen durchsucht worden war.

ff Madrid , 11 . Mai . Im Ministerium des Aeußern
find die Nachrichten über einen Abbruch der Verhandlungen
zwischen der spanischen Gesandtschaft in Fez und dem Sul¬
tan für unrichtig erklärt worden.

Die srngsrische Krise.
* Berlin , 11 . Mai . Das „ Berliner Tageblatt " meldet

aus Wien : Nach hierher gelangten Nachrichten dürfte die
Entscheidung in der u n g a ri s chen K r is e schon heute
erfolgen und zwar in dem Sinne der Bildung einer neuen
Regierungspartei. Graf Julius Andrassy , der Führer der
76er Versaffungspartei, soll Ministerpräsident werden . Das
neue Regierungsprogramm, das von Weckerle, Andrassy,
Kossuth und Apponyi akzeptiert wurde, soll die gegenwärtige
Majorität in der Form erhalten, daß an Stelle der jetzigen
Koalition eine neue einheitliche Partei tritt , die aus der
Verfassungspartei, den gemäßigten Mitgliedern der Unab¬
hängigkeitspartei und einem Teile der katholischen Volks¬
partei bestehen wird. Eine Umarbeitung des Wahlreform¬
entwurfs in demokratischer Richtung soll die erste Ausgabe
der neuen Regierung bilden.

Die russisch « Miuisterkrise
* Berlin , 11 . Mai . Dem „ Berliner Tageblatt " wird

aus Petersburg gemeldet : Nach dreiwöchigen Schwankungen
hat sich die Frage über Gehen oder Bleiben Stolypins
endlich definitiv geklärt . Der Premierminister bleibt.
Stolypin begab sich gestern zur Audienz,nach Zarskoje-

Selo , wo ihm die bittere Pille der Nichtbestätigung des
Entwurfs durch ein Reskript des Zaren verzuckert wurde.
In dem Handschreiben an Stolypin wird der Premierminister
beauftragt, ini Verein mit dem Kriegs- und dem Marine¬
minister eine Ordnung für die Beratung der Fragen aus¬
zuarbeiten, welche dem Zaren Vorbehalten sind . Gleichzeitig
wird dem Premierminister mitgeteilt, daß der Zar an den
Kriegsminister und den Marineminister den kategorischen
Befehl habe ergehen lassen, keinerlei organisatorische Ent¬
würfe für die Armee und Alarme mehr dem Parlament
vorzulegen . Durch das Handschreiben an Stolypin hat die
ungewisse Situation also ein Ende erreicht . Niemand aber
kann leugnen, daß das Prestige Stolypins durch diese Vor¬
gänge stark gefallen ist.

* Petersburg , 11 . Mai . Heute nachmittag begibt sich
Stolypin nach Zarskoje- Sselo. Es wird erzählt, der Zar
habe Stolypin gesagt, in Rußland sei es nicht Brauch, daß
die Minister selber um ihre Entlassung nachsuchten, vielmehr
würden sie dazu vom Zaren aufgesordert.

Zum französischen PoftftreiL.
ff Paris , 11 . Mai . Die Deputierte nkammer

beriet die von den Sozialisten Willen und Sembat einge-
brachte Interpellation über die Postbeamten. Sembat
warf der Regierung vor, daß sie gegen die Postbeamten
wegen Tatsachen vorgegangen sei, die nicht mit dem Dienst
Zusammenhängen . Deschanel verlangte ein Statut , das den
Beamten Garantien gewähren und Ordnung und Sicherheit
im Staate schaffen werde . Im weiteren Verlaufe der Sitz¬
ung wies Willen darauf hin , daß die Regierung den Post¬
beamten die Entlassung des Unterstaatssekretärs Simyan
zugesichert habe und machte im übrigen der Regierung den¬
selben Vorwurf wie Sembat.

* Paris , 11 . Mai . Gestern abend wurden weitere
11 Post- und Telegraphenbeamte wegen der von ihnen ge¬
haltenen Reden vorläufig ihres Amtes enthoben.

Die Vorgänge irr de§ Türkei.
ff Äonstantinopel , 11 . Mai . Das Amtsblatt veröffent¬

licht eine Proklamation, daß der Sultan hoch befriedigt
und stolz sei über die Gefühle der Liebe und des außeror¬
dentlichen Respekies, die ohne die Minister, Senatoren , De¬
putierten, Armee und Marine und alle Beamten, Notabeln
und die Bevölkerung aller Klassen bei der gestrigen Zeremonie
zollten . Während der gestrigen Zeremonie gab der Sultan
wiederholt seiner Freude über die errungene Freiheit und die
Verfassung sowie dem Wunsche Ausdruck , daß sie erhalten
bleiben möge.

ff Konstantinopel , 11 . Mai . Die Deputierten¬
kammer begann heute die Beratung des neuen Paß¬
gesetzes und nahm einen Antrag an , daß die für die Zei¬
tungen verantwortlich zeichnenden Redakteure die ottomanische
Staatsangehörigkeit besitzen müssen.

Die Metzeleien in Kleinasien.
* Konstantinopel , 11 . Mai . Nach einem verläßlichen

Privatbrief aus Adana sind " dort während der jüngsten'
Metzeleien Grausamkeiten scheußlichster Art vor¬
gekommen . Frauen und Kindern wurden Hände und Füße
abgehackt, den Frauen auch die Brüste abgeschnitten und
die entsetzlich Verstümmelten auf der Straße liegen gelassen,
bis sie starben.

* London , 11 . Mai . Nach einer Washingtoner Meldung
des „ Daily Chronicle" beschloß das amerikanische
Kabineti, infolge der Metzeleien in türkisch -Kleinasien
wobei auch einige amerikanische Missionare getötet wurden,
die Aufstellung eines ständischen Geschwaders in den
türkischen Gewässern . Zu diesem Zwecke sollen drei Kreuzer
abgesandt werden . I

* Berlin , 11 . Mai . Dem „ Berliner Tageblatt " wird
aus Wien telegraphiert : Wegen der Vorgänge in Kleinasien
hat tatsächlich in Konstantinopel eine diplomatische

Intervention der Westmächte
in der freundschaftlichsten Form stattgesunden. Die Bot¬
schafter Englands und Frankreichs hatten deshalb eine
Unterredung mit Ferid Pascha, der seinen ernsten Willen
zur Wiederherstellung der Ordnung beteuerte und bat, man
möge ihm Zeit lassen. Die Botschafter sagten dies bereit¬
willigst zu, und vorläufig werden weitere Schritte unter¬
bleiben.

Die Wirre« i« Perfie«.
ff Teheran , 11 . Mai . Der Korrespondentder Frkf. Ztg.

schreibt : Ich erfahre aus dem Ministerium des Aeußeren,
daß die Nationalisten die Auslieferung von 16 Personen
der Umgebung des Schahs , sowie die Abdankung des
Schahs oder seine Entfernung aus dem Lande für mehrere
Jahre verlangen. Die Umzinglung Teherans ist voll¬
ständig ausgeführt . Man befürchtet blutige Zusammenstöße.

Allerlei . Ein deutscher Reichsangehöriger, der Brauer¬
meister Andreas Goetz aus Fuchsbsrg in Bayern , ist in
Petersburg von Arbeitern ermordet worden. Die Arbeiter
waren zu ihm gekommen und hatten Bier von ihm verlangt.
Da sie aber schon betrunken waren, hatte Goetz es ihnen
verweigert, worauf die Leute über ihn herfielen ,

'ihn nieder¬
schlugen und sich der Bierfässer bemächtigten . Schon auf
dem Wege zum Krankenhaus erlag Goetz seinen schweren
Verletzungen . — In New- Aork wurde ein Millionär , dessen
Automobil einen Knaben totgefahren hatte, von der erregten
Volksmenge halb tot geprügelt. — Wenn man sparsam sein
will, spielt einem ein boshaftes Geschick gerade einen Streich.
Das mußte auch ein Rentier erfahren, der 4 . Klasse — aus
Sparsamkeit ! — von Berlin nachZStettin fuhr . In Stettin
angelangt , mußte er die Erfahrung machen , daß ihm im
Gedränge der geliebten 4 . Klasse das Portemonnaie mit
6900 Mark Inhalt gestohlen worden war . — In Tirol
ist das bekannte und beliebte Touristen-Hotel „ zur Post"
in Landeck eingeäschert worden. Dienstboten und Gäste
retteten sich mit knapper Not . Ein Kellner verbrannte . —
Ein sensationeller Mordprozeß hat in Wiesbaden begonnen.
Der Eisenbahnschaffner Burghardt und sein 16jähriger Sohn
sind angeklagt, die Arbeiterfrau Thamer , zu der Burghardt
in intimen Beziehungen gestanden hat, » ermordet zu haben.

VorarrssichtlicheS Wetter
am Donnerstag , den 13 . Mai : Heiter, trocken, warm.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschastsrats

vom 4 . bis 10. Mai 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. Weniger (—) gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt jst, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
192VB—)Frankfurt M. 260 (- f- 7 Vs) 186(—)

Mannheim 260 (—) 185 (—51 192ffr (—)
Straßburg 255 (- j- 5) 195 (- ) 195 (- )
Stuttgart 260 (—5) 190 (- ) 195 (—)
München 274 (- j- 8) 188 (-f- 3) 190 (- i- 2)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenfieig.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf den Markungen

Altensteig-Dorf, Alteusteig-Stadt u . Ueberberg belegenen im Grundbuch von

Altensteig -Dorf Heft 27, Abteilung I Nr . 1 , 2 und 3
Altensteig -Stadt , 83, , I , 1 , 2 und
Ueberberg » 78, , l , 1

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf den Namen des

Johannes Wetter , Ztmmermanns in Atterrsteig -Dorf
und seiner Ehefrau Barbara geb . Heinz

eingetragenen Grundstücke:
s) Markung Altensteig -Dorf:

Geb . Nr . 36 2 a 41 qm Wohnhaus mit Stall , Scheuer,
Streuschopf und Hofraum in Erles¬
äckern ;

, , 36a 28 qm Holz-, Vieh - und Schweinstall an
Nr . 36 angebaut;
gemeinderätl. Anschlag 1800 Mk.

Parz . Nr . 157 -2 26 s. 54 qm Acker und Gemüsegarten in Erles¬
äckern ; 830 Mk.

d) Marknng Altensteig -Stadt:
Parz . Nr . 1109 , 2 3 a 25 qm Acker in untern Häuslensäckern;

, , 1140/1 34 L 35 qm dto . in Hohenäckern;
Anschlag zusammen 1200 Mk.

e) Markung Ueberberg:
Parz . Nr . 38 ^1 62 » 89 qm Acker in Länder 1700 Mk.

, , 194/7 18 8, 05 qm Acker u . Oede in Bußäckern 500 Mk.

« Montag, den L8. Anni 1W9
vormittags S Uhr

auf dem Rathause in Alteusteig -Dorf versteigert werden.

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Der Versteigerungsvermerk ist in Altensteig -Stadt am 5 . Mai , in

Altensteig -Dorf und Ueberberg je am 11 . Mai 1909 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten, nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Alteusteig , den 11 . Mai 1909.
Kommissär
Bezirksnotar Beck.

Küi »fb * sirir.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Nächsten Sonntag , de« I « .
ds. Mts . rückt die ! I . und IV.
Comp , zur Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr.
Den 12 . Mai 1909.

Das Kommando.

Altensteig-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Die Feuerwehr beteiligt sich
bei der am Donnerstag mit¬
tag stattfindenden Beerdigung
von dem verst . Mitglied

Beert.
Zahlreiches Erscheinen , ins¬

besondere der I V . Comp, wird
erwartet.

Den 12 . Mai 1909.
Das Kommando.

LriMmeiii
MOig.

Zur Beerdigung unseres
Kameraden

Varl LsorL
sammelt sich der Verein am
Donnerstag , den 13 . ds . Mt.
nachmittags halb 3 Uhr im
Lokal.

Präzises Antreten wird er¬
wünscht.

Der Borstand.

Turuvrrei«
Alt - nft - ig.

Gut Heil!
NächstenSonntag,

den 1« . ds . Mts.
macht der Turnverein
bei günstiger Witterung
eine

Maientour
übers Morgental nach Hochdorf.
Die Mitglieder, sowie die Damen
sind hierzu freundlichst eingeladen.

Abmarsch präzis 3 Uhr vom
Lokal mit Musik.

Der Turnwart

Mädchen gesucht
Ein aus der Schule entlassenes,

ordentliches , ehrliches Mädchen
von achtbaren Eltern findet bis
1 . Juni gute Stelle.

Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

2 ii; 1 Ki
werden sofort gesucht, welche
auch anstreichen können , bei guter
Bezahlung.

Lorenz Pfeifer , Gipser
Simmersfeld.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:

Rechte Steyrer

Altensteig.
Gut eingebrachtes

Oehrird
haben noch abzugeben

Gebr. Thenrer.

bei

„ Hasenmarke*
100 Stück Mk. 6 . 50

50 „ „ 3 . 30
25 „ „ 1 . 70

Chrn . Burghard jr.

Pfalzgrafenweiler.
Von heute an kann

Lägmehl
zu weiter ermäßigtem Preise täglich
abgeholt werden bei

Hermann Fezer.

! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! !

Eiserne Haushattnngsbacköfe«M
r» Carl Ackermann, AltellsteigL-

-s Schlosserei «ad Herdgeschüft All

« > Transportable WaschkesselV

l
Samstag , den IS. Mai A.

nachmittags 1 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald Hagwald zum
Verkauf:

46 Rm. buchene Schotter
68 Nm. „ Anbrnch
13 Nm. Nadelholz- „
11 Stück Langbuchenmit 7,55 Fm.

so Stück Banftange« I —III. Kl.
Den 11 . Mai 1909.

Gemeinderat.

Bringe morgen Donnerstag einen Transport extra schöne,
kleine und große

Hanoveraner

Läuferschlveine
im Gasthaus zum Hirsch zum Verkauf,

Christ. Kühnle
Schweinehandlnng Ott.

wozu Liebhaber einladet.
Borgfrist bis Martini.

StenrNfient r
Vorzüglichster Ersah für Muttermilch.
Aerztlich erprobt. Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall, Diarrhoe , Darm¬
katarrh . Es kommt an Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich.

^ /^ -Ko . -Dose 65 Psg . , ^
L- Ko . -Dose

Mk . 1 .25, zu haben bei-
Fr . Flaig in Altensteig.

Berfichernngsstand 4S Tausend Policen.

Allgemeine Rrutenmstatt zu Stuttgart,
Adens- 1. Rkntkmek -chmmgmrcinnnf TtMWÄ.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1858.
ModerneBerstchemngsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

. SN- Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie, S) möglichst niedere Gesamtleistung.
Rene , für Männer «nd Frauen gesonderte Rententarife.

Außer dm PrSmtenreservennoch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

^Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertrete«
in Altensteig : Carl Burghard , Kaufmann.

Lkt ^ ol»

k'elä- nvä OarlvLllüts.

neueste Fastons

schönste Auswahl

billigste Preise

C. W. Latz Nächst
K»itz» ahU«jr.,

Dl- Kasse des Privatsparvereins Altensteig C. G. m. b. K. nimmt j-d-MitEinlagen
biS zam HSchftbetrag von 3660 Mk., ver. ttich za 6»/.°/ ° «ad vom 1. Jali d» I ». ad rn 4 '/. entgegen.
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